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handelt Auch das, was echſter über „Frankre und die katholiſche
Kirche“ geſagt wird, bleibt dieſer Richtlinie treu, denn der erfaſſer edauer auch
darin nur, daß die nkläger über den Splittern, le ſie im eu  en Auge uin
hundertfacher Vergrößerung ſehen, den Balken im eigenen ganz unbeachtet aſſen
Es iſt m der Tat unbegreiflich, wie rieſter, rälaten, Biſchöfe und Erzbiſchöfe,
die Tag Tag ſingen Gratias AgAamus Domino Deo Stbro, den Deutſchen
einen Vorwurf machen, eil ſie gern bon „unſerem Gott“ reden!

Waährend die Anklageſchrift viel anfechtbare Beredſamkeit, eidenſchaftliche
elori und inkende ogi zur Schau trägt, ucht der Verteidiger immer wieder
den an der rage feſtzuſtellen und wiſchen leeren Behauptungen und bewieſenen
atſachen zu unterſcheiden Darum eſteht em weſentlicher eil ſeiner Abwehr
aus Aktenſtücken und Zeugenausſagen, die regelmäßig den verſchiedenen Apiteln
angefüg ind Ein lick in dieſes Beweismaterial, das natürli entſern nicht
vollſtändig und erſchöpfend ſein kann, genügt doch eichlich, einzuſehen, daß
die nkläger ſich ihre Sache viel zu et gemacht haben .

ieſe Wirkung ird bei verſtändigen Leſern auch nicht beeinträchtigt, enn
ſie leinen Außerlichkeiten Spuren der Eile, mit der die Schrift hergeſtellt
werden mu  0 wahrnehmen. me oder die andere Anlage Are wohl bei näherer
Prüfung für zu efunden worden und beſſer weggeblieben. ahin rechnen
wir den letzten Teil der Anlage 30 zUum Kapitel 87), der einer
kritiſchen Prüfung kaum an hält, wie das ſchon der ranzoſe Morin
Vi ſeiner ganz ausgezeichneten Beſprechung beider Bücher m der „Theologiſchen
Revue“ (2 Auguſt hervorgehoben hat. Zur Verbreitung be den Neutralen
des Auslandes iſt Morins Urze ti recht willkommen. Die en
Gebildeten Unter ihnen werden dann lieber nach Roſenbergs gründlicher
Abfertigung greifen. Bis jetzt cheint übrigen die Schrift der Franzoſen Iim
Ausland wenig eachtung gefunden aben
Die re des u guſtinus Von Dr riedri Hünermann,

Dompikar in Köln. zur Chriſtlichen Literatur und Dogmen  2
geſch Herausg von Dr hrhard und Dr XIIL Bd,

Heft.) 80 (XII 157) Paderborn 1914, Ferd ning Ub⸗
ſkriptionspreis 4.20 Ni  abonnenten 5.—

Bei der überragenden Bedeutung des Auguſtinus für die dogmengeſchichtliche
Entwicklung iſt *2 zu verwundern, daß man bislang noch nicht dazu gekommen
war, ſeine Ußlehre zum Gegenſtand eimner längeren und gründlichen monographi⸗
ſchen Unterſuchung zu machen Dieſer Aufgabe hat ſich nun Hünermann unterzogen.

Seine Arbeit glieder ſich m drei Kapitel. Das er 1—14) behandelt
Auguſtins ehre über odſünde und äßliche ünde; das zweite 14—80

Soeben geht uns auch das Ulthe der „Frankfurter Zeitgemäßen Broſchüren“
3 (XXXIV, Heft, Hamm worin Ter  n  E einige
ehr leſenswerte, ruhig und ſachlich gehaltene „Ergänzungen und Berichtigungen“
3 dem franz  en Kampfbuche liefert, die Roſenbergs Abwehr verſtärken und
weiterführen können
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ſeine ehre bon der Sündenvergebung; das dritte 81—155) te dogmen
ge Stellung der geſamten auguſtiniſchen Ußlehre. Wie te iſt
der gewöhnliche ang der dogmengeſchichtlichen Unterſuchungen verlaſſen;
den Überblick über die vorauguſtiniſche ehre von Unde und Sündenvergebung
vorauszuſchicken und dann auf dieſem Unter⸗ und Hintergrund die ehre uguſtin
darzuſtellen, ird der umgekehrte Weg eingeſchlagen ieſe Methode hat den
Vorteil daß man unächſt die rein auguſtiniſche ehre enem Geſamtbild vor
ſeinem Geiſte erſtehen te und daraufhin mit der ganzen vorauguſtiniſchen ehre

vergleichen vermag Ihr Nachteil beruht der Gefahr, durch ihre Loslöſung
von dem organiſchen Zuſammenhang mit der Bußgeſchichte der Vorzeit die Aus⸗
ſprüche Auguſtins mißzuverſtehen und ſo Eein verſchobene ild bon ſeiner ehre

entwerfen Dieſer Gefahr iſt Hünermann allerdings dadurch entronnen, daß
er, enn auch nicht der Darſtellung, ſo doch offenbar bei ſeinen Studien zur
rung der auguſtiniſchen Stellen mit der Vorgeſchichte der Buße Fühlung
nahm Freilich hätten QAbet auch die griechiſchen dter Uund namentlich die lite⸗
rariſchen Vertrauten Auguſtins wie te hll aſiliu Gregor von Gregor
von Nazianz und Chryſoſtomus berückſichtigt werden müſſen

Hünermanns Arbeit eitigt folgende bemerkenswerte Reſultate uguſtin
hat das eſen der odſünde gleicher eiſe eſtimm wie ſpäterhin ge⸗
ſchehen iſt Auch aus den einzelnen Sünden te als Todſünden bezeichnet
äßt ſich nicht ſchließen, daß Er ezügli deſſen was odfünde iſt eine laxere
Auffaſſung gehabt habe“ 77

uguſtin nenn (abgeſehen von wenigen

Ausnahmen) keine Unde eine äßliche die nicht auch wir als
anſehen“ 11) teſe ehre Auguſtins hat auf die Folgezeit großen Einfluß
ausgeũ enn auch das muß ergänzend hinzugefügt werden nur angſam

In Punkte iſt die pätere Theologie von der auguſtiniſchen Eigen
ehre abgewichen EL ehr nämlich und daran ſcheint man auch nach dem wohl⸗
wollenden Erklärungsverſuche au feſthalten zu müſſen daß te läßlichen
Sünden großer Zahl verübt die Wirkungen der odſünde aben

Daß NI die Beichte für äßliche Sünden zwar kannte enn auch nicht
gar oft anwandte (wie Schwane meint), nde den riften Auguſtins eben

eine Utze als ſeinem eben 32
Das Bekenntnis der chweren Sünden konnte ewiſſen Allen ein öffent⸗

e. ſein und war * (S 56) Nur Unter dieſer Vorausſetzung hat
der vbon Portalié als une bezeichnete Sermo 35 1 verſtändlichen Sinn

58) Auch den Allen denen das Sündenbekenntnis geheimen
eſchah, war die Bußleiſtung der Regel emne öffentliche 58)

Die Wiederholung ſolchen Buße war nicht geſtattet (S 69) 77 äßt
ſich jedo aus den erken des Auguſtinus überzeugen nachweiſen daß zu
ſeiner Zeit Todesgefahr allen Sündern ohne Usnahme die (ſakramentale)
Rekonziliation gewährt wurde“ 72)

Am Schluſſe ſeiner dankenswerten Arbeit erhebt der erfaſſer die rage
„Inwieweit die ehre Auguſtins bon der Buße emne Anderung bzw
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DieFortſchritt dogmengeſchichtlicher Hinſicht dar ?“ und antwortet zunächſt
äußere Geſtaltung der Bußdiſziplin iſt zu Auguſtins Zeiten im andel be⸗
griffen uguſtin iſt euge Periode in welcher die öffentliche Buß
diſziplin im Verſchwinden begriffen war 76 ieſe Antwort ſi auf Stellen,
die nicht jeder als beweiskräftig anzuerkennen vermag.

Wir möchten den Auguſtinus eher als Zeugen für das tiefempfundene
Bedürfnis, die äußere Bußpraxis zu ändern und namentlich die Offentlichkeit
der Bußleiſtung zu beſchränken, denn als Zeugen für den tatſächlich erfolgenden
Umſchwung der äußeren Bußdiſziplin anſehen

Mit vollem e chreibt der erfaſſer dem uguſtin eme mächtige
Förderung der theologiſchen Ußlehre zu namentlich „einne Feſtigung der An⸗
erkennung des objektiv⸗ſakramentalen Charakters der Sündenvergebungsgewalt“

153) Den nachhaltigſten Einfluß aber hat uguſtin ausgeũ „durch ſeine
Unterſcheidung zwiſchen chwerer und läßlicher Unde und die amt

gegebene larere Beſtimmung der „Pflichtmäßigen aterie (materia necessaria)
der ſakramentalen Buße B Umberg
1llaume Le Salnt Sacerifice de la Messe Théologie,

Uburgie, histolre, ascétisme 12² Paris 1914 Beauchesne ＋7/4
Die geſ Entwicklung der eiligen Meſſe iſt nur zu vielen ganz

unbekannt; ihre urgie ihren wunderbaren Zeremonien und ihre theo⸗
o giſche Bedeutung, die der Katechismus naturgemäß nur kurz behandelt
ſind ihrem vollen Umfange nach nur wenigen eläufig, und die ebenſo ſicheren
wie gehaltstiefen Ee1 inke die Gebetsſchatz der eiligen Meſſe niedergelegt
ind ſie entgehen leider ungekannt und ungeachtet ſo manchen Gläubigen

Erſt enn wir die heilige Meſſe Unter dieſen vierfachen Geſichtspunkt ſtellen,
können wWir agen, daß wir ſie erſchöpfend betrachten, dann aber werden Wwir auch
vermögen, der Glaubenslehre von der eiligen Euchariſtie ſamt ihren praktiſchen
Folgerungen neue Wertſchätzung und tebe bei den Gläubigen

Die vorliegende ammlung vbvon Vorträgen über die heilige Meſſe iſt nicht
ausſchließliches Geiſteseigentum des Verfaſſers en nſpruch machen kann
nUur darauf, daß das was aus ehr zahlreichen riften chöpfte,
zu Ganzen verbunden und geordne habe ſo lar und vollſtändig e8
miir möglich war und daß ich vor allem die geſchichtlichen Forſchungen über die
heilige Unter Berückſichtigung auch der allerneueſten rgebniſſe verwertete

Nach kurzer Einleitung über den dogmatiſchen Wert der iturgie r1
die Schrift die heilige Meſſe ſelbſt auf run geſicherter Ergebniſſe der Theologie
ſowie ihre und Anordnung ES folgen drei Konferenzen Unter
dem Ue. Préliminaires du 8 sacrifiee de 1a 7 denen der Ver⸗
faſſer den ar die kirchlichen Gefäße und Linnen die Lichter die liturgiſche
Sprache die eiligen Gewänder behandelt und ſie nach der geſchichtlichen, ſy
oliſchen und moraliſchen eitte hin erläutert Die dritte dieſer Konferenzen wohl
eine der wichtigſten überhaupt beſchäftigt ſich mit der ntſtehungsgeſchicht der


